
Industrie in Brig-Glis

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger

Brig-Glis ist keine Industriestadt. Aus 

welchen Gründen auch immer, ha-

ben sich wenige Industriebetriebe 

auf dem Gebiet unserer Gemeinde 

niedergelassen. Die Stadt hat sich  

als Dienstleistungs- und Gewerbe-

zentrum entwickelt. Umso erfreu-

licher ist es, dass zwei ausserordent-

lich erfolgreiche Unternehmen der 

chemischen Industrie, nämlich die 

Société Suisse des Explosifs (SSE) 

und die Lonza AG eng mit Brig-Glis 

verbunden sind und hier wirken. In 

Gamsen produziert die SSE – im 

Volksmund schlichtweg die «Fabrik» 

– seit über 100 Jahren Sprengstoffe 

und Feinchemikalien, während die 

Lonza mit Standort in Visp bei uns 

die Deponie Gamsenried mit einem 

mustergültigen Konzept betreibt: Ein 

wichtiger Pfeiler für die Lonza und 

ein Trumpf für den Industriestandort 

Oberwallis. Mit der vorliegenden Aus-

gabe der Stadtinfo wollen wir deshalb 

beide Unternehmen vorstellen und 

einen kleinen Einblick in ihre weltwei-

te Tätigkeit geben. Allein die rund 100 

Mitarbeitenden in der SSE und über 

400 in der Lonza, die ihren Wohnsitz 

in Brig-Glis haben, legen Zeugnis ab 

von der grossen volkswirtschaftlichen 

Bedeutung dieser beiden Industrie-

betriebe. 

Ich wünsche Ihnen eine angenehme 

Lektüre und einen schönen Sommer 

2009!

Viola Amherd, Stadtpräsidentin

■ Société Suisse des Explosifs
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Am Ausgang des Nanztals ge-
legen, produziert die Socié-
té Suisse des Explosifs (SSE) 
seit 1894. Immer noch ist die 
«Explosiv» für viele Einwoh-
ner der Region ein kaum be-
kannter Industriebetrieb.

Mit den nachfolgenden Ausfüh-
rungen soll die SSE vertrauter 

gemacht und Einblick in den 
Wandel vom reinen Sprengstoff-
hersteller zum Lieferanten von 
Pharma-Wirkstoffen verschafft 
werden.

Anlass für das Errichten einer 
Sprengstofffabrik war der Bau 
des Simplontunnels. Der Grün-
der des Unternehmens, der aus 
dem Tessin stammende Pietro 
Ronchetti, setzte sich mit sei-
nem Freund und Ingenieur  
Xaver Bender zusammen, wel-
cher bereits die Sprengstoff-
fabrik Iselten in Uri erbaut und 
geleitet hatte. Später wurde er 
Präsident der französischen 
Sprengstoff AG in Paris.

Entwicklung Mitarbeiterzahlen in Gamsen
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■  Die Sprengstoffe

In der über 100-jährigen Ge-
schichte haben viele Mitarbei-
tende den Weltruf der SSE mit-
geprägt. So ist die SSE unter 
anderem von der Raumfahrtbe-
hörde ESA als Sprengschnur-

Die SSE hielt als erste Walli-
ser Fabrik im Bereich der che-
mischen Industrie über den Bau 
des Simplontunnels hinaus Be-
stand. Wurden anfänglich 16 
Mitarbeitende gezählt, beschäf-
tigt die international ausgerichte-
te Gruppe heute 120 Personen, 

wovon etwa 100 am Standort in 
Gamsen.

Die SSE konnte ihren Umsatz 
am Standort Gamsen in den 
letzten Jahren kontinuierlich um 
15 bis 20 Prozent pro Jahr stei-
gern. Der Umsatz der Gruppe 

beträgt heute nahezu 50 Milli-
onen Franken. Die SSE steht 
trotz Finanzkrise weiterhin auf 
einer soliden finanziellen Basis. 
Die Investitionen in die Erneue-
rung der Anlagen und Gebäude
werden seit 1970 alle aus den 
eigenen Mitteln finanziert.

Die SSE liefert Sprengschnüre für die ARIANE Raketen.

Lieferant für die europäischen 
Raumfahrtprojekte ARIANE zer-
tifiziert worden.

Im Laufe der Zeit haben sich 
die Sprengstoffe wesentlich ge-

wandelt. Das einst bekannte 
«Gamsit» auf der Basis von Ni-
troglyzerin wird heute in Gam-
sen nicht mehr hergestellt. Da-
gegen ist die Herstellung von 
«Penta» weiterhin ein grosser 
Erfolg. Dieser Sprengstoff bil-
det die Sprengseele in Spreng-
schnüren und wird für Zünder 
verwendet. 

Solche Sprengschnüre ge-
langen im Tunnel- und Berg-
bau, bei seismischen Untersu-
chungen, für Erdölprospekti-
onen, in Steinbrüchen sowie für 
Abbruchsprengungen zum Ein-
satz. Die wohl spektakulärste 
Anwendung ist die erwähnte 
europäische Trägerrakete ARI-
ANE-5, deren schützende Hau-
ben des Frachtraums im All mit 
einer SSE-Sprengschnur geöff-
net werden, um die Nutzlast auf 
ihre Umlaufbahnen zu bringen.

Wegen des sichereren Trans-
ports und der rationelleren 
Handhabung im Tunnel wer-
den heute vermehrt pumpbare 
Sprengstoffe hergestellt. Diese 
bestehen aus mehreren Kom-
ponenten, die erst im Bohrloch 
zum eigentlichen Sprengstoff 
aktiviert werden. Die SSE bie-
tet, unterstützt durch ihre Toch-
tergesellschaft Explosiv Service 
SA (ESSA), die entsprechenden 
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Pumpeinheiten für den Unter- 
und Übertagabbau an. 

In der Schweiz stehen diese 
Emulsionssprengstoffe EMUL-
GA seit 1999 im Einsatz. Die 

Emulsionssprengstoffe haben 
sich im Untertagebau so gut 
bewährt, dass diese inner-
halb von wenigen Jahren die 
patronierten, konventionellen 
Sprengstoffe praktisch abge-

löst haben. Das heisst es wer-
den im Untertagebau noch ca.  
10% patronierte Sprengstoffe 
und ca. 90% vor Ort produzierte 
Emulsionssprengstoffe einge-
setzt.

Überblick über die Sprengstoffe der SSE

Sprengschnur DETONEX: patronierte Sprengstoffe und 
Zünder

EMULGA®: Emulsionssprengstoff vor Ort mit der 
MORSE-Pumpeinheit (links im Bild) produziert

TREMEX®: Emulsionssprengstoff vor Ort mit dem eige-
nen Mischfahrzeug Pump Truck produziert

Im letzten, schneereichen Winter oft zum Einsatz gekom-
men: Die Lawinensprengpatrone TOVEX® Avalanche
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■  Die Feinchemie – Valsynthese

Seit nun mehr als 25 Jahren 
sind die SSE und ihre Tochter-
gesellschaft Valsynthese auch  
in der Feinchemie tätig. Hier 
werden chemische Stoffe für 
Kunden in den Bereichen Phar-
ma, Agro, Aroma & Riechstoffe 
sowie Hochleistungswerkstoffe 
hergestellt. Die pharmazeuti- 
sche Industrie wurde schon früh 
mit dem Wirkstoff Nitroglyzerin 
bedient. Nitroglyzerin ist eher 
bekannt als Sprengstoff, jedoch 
wurde schon sehr früh die ge-
fässerweiternde Wirkung im 
menschlichen Körper beobach- 
tet. Noch heute findet Nitro- 
glyzerin Anwendung bei Herz-
erkrankungen wie Angina Pec-
toris. Das in Gamsen herge-
stellte Nitroglyzerin wird heute 
ausschliesslich für pharmazeu-
tische Zwecke eingesetzt.

Die Aktivitäten im Chemiebe-
reich wurden im Laufe der Jahre 
weiter ausgebaut und entspre-
chende Investitionen in neue 
Anlagen getätigt. Rundum sicht-
bar ist einer dieser Chemiebe-
triebe, der durch seine Lage und 

die markant grüne Farbe hervor-
sticht. 

Investitionen sind auch beim 
Personal getätigt worden. Die 
Anforderungen für Produkte im 
Pharmasektor aber auch gene-
rell im Feinchemiebereich er-
fordern Kenntnisse in der Ana-
lytik, Prozessentwicklung, For-
schung und Qualitätskontrolle. 
Es ist selbstverständlich, dass 
die entsprechenden Qualitäts-
standards wie ISO9001 und die 
für die pharmazeutische Indus-
trie geltenden GMP-Normen 

(Gute Herstellungspraxis) ein-
gehalten werden. Die «Explo-
siv» bietet  hoch qualifizierte Ar-
beitsplätze für Chemiker, Inge-
nieure und Ökonomen an.

Die im Feinchemiesektor täti-
ge Valsynthese bietet ihre Pro-
dukte und Dienstleistungen in 
einem internationalen Umfeld 
an. Wichtige Märkte sind neben 
der Schweiz das übrige Europa 
und Japan. Dabei stellt der japa-
nische Markt eine spezielle He-
rausforderung dar, da die Anfor-
derungen an die Qualität beson-
ders hoch sind. 

Die SSE ist eine international 
gut positionierte Unternehmung, 
die den Anforderungen des  
Sprengstoff- und Feinchemie-
marktes gerecht wird. Durch 
dauernde Verbesserungsmass-
nahmen und Investitionen in 
Personal und Anlagen sichert 
die SSE als mittelständisches 
Unternehmen den Erfolg für die 
Zukunft.

Helmut Zimmermann
Verkaufsdirektor SSE

Chemiegebäude zur Herstellung von Feinchemikalien und pharma-
zeutischen Wirkstoffen

Im Bereich der Feinchemie und Pharma gilt es, hohe Anforderungen an 
die Reinheit und Sicherheit zu erfüllen.
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■ Die Lonza

Seit über hundert Jahren ge-
hört Lonza, die sich auf dem 
Gebiet der Gemeinden Visp, 
Lalden und Gamsen befindet, 
zum Bild unserer Region. 

Die Liaison zwischen Lonza und 
dem Oberwallis begann bereits 
1897 als weitsichtige Unterneh-
mer in Gampel an den Ufern des 
Lonza-Flusses das Elektrizitäts-
werk Lonza gründeten. 

Von ihrem Erfolg ermutigt, zo-
gen die Lonzianer zehn Jahre 
später nach Visp um. Hier entwi-
ckelte sich der Betrieb im Laufe 
der Zeit zum heutigen internati-
onalen Life Sciences Unterneh-

men mit Standorten in ganz Eu-
ropa sowie Amerika und Asien. 
Der Hauptsitz von Lonza befin-
det sich in Basel. 

Das Werk in Visp ist jedoch bis 
heute der grösste Standort der 
Lonza-Gruppe geblieben und 
zeichnet sich durch sein moder-
nes Forschungs- und Entwick-
lungszentrum sowie mehr als 
einhundert verschiedene Pro-
duktionsanlagen aus. 

■  Menschen bei der Lonza
Lonza Visp beschäftigt rund 
3000 Mitarbeitende, einschliess-
lich 166 Lernende. Damit ist Lon-
za Arbeitgeberin jedes zwölften 

Erwerbstätigen im Oberwallis 
und eine wichtige Ausbildungs-
stätte. Die meisten Angestellten 
stammen aus den umliegenden 

Gemeinden, so  auch rund 440 
Personen aus der Stadtgemein-
de Brig-Glis. 

■  Produkte der Lonza 
Es werden keine Produkte mit 
der Aufschrift «Lonza» verkauft, 
aber in zahlreichen Medikamen-
ten, Konsumgütern und Agro-
chemikalien sind Wirkstoffe und 
Zusätze enthalten, die in Visp 
hergestellt werden. Gönnt man 
sich etwa zum Frühstück ei-
ne Ovomaltine und Cornflakes, 
so führt man seinem Körper le-
bensnotwendige Vitamine zu. 
Das wertvolle Vitamin B2 Nia-
cin stammt dabei höchstwahr-
scheinlich von Lonza. Die Sport-
begeisterten werden vielleicht 
auch den natürlichen Wirkstoff 
Carnipure™ (L-Carnitin), der 
häufig in der Sporternährung 
Verwendung findet, kennen.  
Diese Substanz, die den Fett-
säureabbau und die Energiezu-
fuhr im Organismus fördert und 
die Leistungsfähigkeit steigert, 

wurde ebenfalls in Visp entwi-
ckelt. Lonza ist zudem führend 
bei der Produktion von spezi-
ellen Zwischenprodukten für An-
tibiotika und stellt Wirkstoffe für 
zahlreiche Arzneimittel her. So 
findet man «ein bisschen Lon-

za» in Medikamenten zur Ver- 
hinderung der Blutgerinnung  
oder Herzrhythmusstörungen, 
zur Senkung des Bluthoch-
drucks, zur Bekämpfung von 
verschiedenen Krebsarten und 
Aids sowie in Schmerzmitteln. 

Lonza Visp stellt unter anderem Inhaltsstoffe für unterschiedlichste 
Nahrungs- und Futtermittel her. 
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■  Struktur von Lonza

■  Deponie Gamsenried

Neben den Produktionsstätten 
in Visp ist aber auch die De-
ponie in Gamsenried ein wich-
tiger Bestandteil des Standorts 

für die Lonza. Die Deponie, die 
nach modernsten Richtlinien 
betrieben wird, ist heute ein  
wesentlicher Bestandteil des  

Entsorgungskonzeptes der Lon-
za sowie der ganzen Region  
Oberwallis. Bereits seit 1923  
wird der Standort Gamsenried 

Die Lonza setzt bei der Her-
stellung ihrer Produkte auf zwei 
grundlegende Technologien: 
Chemie und Biotechnologie.Un-
ter Anwendung dieser beiden 
Technologien bietet Lonza ei-
ne Vielzahl von Produkten an, 
mit denen sie Kunden auf der 
ganzen Welt anspricht. Dabei 
werden drei Geschäftsbereiche 
unterschieden.  

Der erste wichtige Geschäfts- 
bereich trägt den Namen Life 

In Visp sind mehrere Anlagen für Biopharmazeutika in Betrieb. Das 
Einhalten von hohen Sicherheits- und Hygienevorschriften ist bei der 
Produktion unerlässlich. 

Science Ingredients. Hier wer-
den vor allem Inhaltsstoffe her- 
gestellt, welche als Bestandteil 
für die Produkte der Lonza- 
Kunden gedacht sind. In Form 
von Desinfektionsmitteln, Nah- 
rungs- und Futterzusätzen bis 
hin zu komplexen chemischen 
Zwischenstoffen für die Landwirt-
schaft werden dabei verschie-
dene Hersteller des Konsum-
güter- oder Medizinalbereichs 
sowie Vertriebs- und Dienst-
leistungsunternehmen beliefert. 

Der zweite Geschäftsbereich 
wird Exklusivsynthese & Bio-
pharmazeutika genannt. Hier 
werden vor allem Zwischenpro-
dukte für den Gesundheitsbe-
reich hergestellt, die später von 
internationalen Pharmakonzer-
nen zu verschiedenen Medika-
menten weiterverarbeitet wer-
den. Dazu gehören vor allem 
Arzneien, die bei der Behand-
lung von Patienten mit Herz- 
und Gefäss-Krankheiten, Krebs, 
neurologischen Erkrankungen 
und Infektionskrankheiten zur 
Anwendung kommen.  

Der dritte Geschäftszweig ist 
Bioscience. Hier steht die Her-
stellung von Produkten zur Er-
forschung, Entwicklung und Pro-
duktion sowie zum Testen von 
therapeutischen Produkten für 
die so genannte Life Science In-
dustrie im Mittelpunkt. Die Kun-
den dieses Zweigs finden sich 
in der Pharma- und Biotechno-
logiebranche sowie in akade-
mischen und staatlichen Orga-
nisationen auf der ganzen Welt. 
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Die Ablagerung von verunreinig-
tem Gips wurde im Laufe der 
1980er Jahre als Ursache von 
Grundwasserverschmutzungen 
identifiziert. Daraufhin wurde in 
Zusammenarbeit mit einer Uni-
versität und kantonalen Behör-
den ein dynamisches Grund- 
wassersanierungssystem aus-
gearbeitet und realisiert. Dieses 
Sanierungssystem, welches seit 
1990 in Betrieb ist, hat sich als 
sehr effizient erwiesen, so dass 
heute ausserhalb der Deponie 
keine Wasserverunreinigungen 
mehr festgestellt werden kön-
nen. Das Sanierungskonzept 
beruht auf folgenden Prinzipien: 
■	Möglichst wenig sauberes 

Grundwasser fliesst in den 
Deponiebereich 

	D afür wird aus dem Gamsa-
Schuttkegel sauberes Grund-
wasser abgepumpt (sechs so 

genannte Oberstrombrunnen, 
s. Plan gelb gekennzeichnet). 
Ein kleiner Teil dieses Grund-
wassers wird als Brauch-
wasser in der Kehrrichtver-
brennungsanlage eingesetzt, 
grösstenteils jedoch in einem 
Oberstrombrunnen respektiv 
im Biotop wieder versickert. 
Durch diese Massnahmen 

wird dem natürlichen Grund-
wasserleiter eine minimale 
Menge sauberes Grundwas-
ser entzogen.

■	Kein verschmutztes Grund-
wasser verlässt den Be-
reich der Deponie

	D azu wurden 12 Brunnen (s. 
Plan hellgelb gekennzeich-
net) für das verschmutzte 
Grundwasser im Deponie-
bereich gebaut. Dieses ver-
schmutzte Grundwasser wird 
ins Lonza-Werk gepumpt, in 
der ARA chemisch-biologisch 
behandelt und anschliessend 
als gereinigtes Wasser in die 
Rhone geleitet. Die 12 Brun-
nen werden so geregelt, dass 
kein gefördertes Schmutz-
wasser aus der Deponie ent-
weichen kann. 

Um das Grundwasser ausser-
halb der Deponie weiterhin zu 
schützen und innerhalb des  

zur Ablagerung verschiedens-
ter Stoffe genutzt. In der ersten 
Zeit bis etwa 1962 wurde aus-
schliesslich Kalkhydrat abge- 
lagert. Dabei handelt es sich 
um gelöschten Kalk, das heisst 

gebrannten Kalkstein der in 
Wasser ausreagiert (gelöscht) 
wurde. Seit den 70er Jahren wird 
diese Substanz in Gamsenried 
wieder abgebaut und in der  
Lonza in Visp als unschädliches 

Neutralisationsmittel eingesetzt. 
In einer zweiten Phase ab 1963 
wurde in Gamsen zudem Gips 
abgelagert, der mit organischen 
Stoffen und Stickstoffverbindun-
gen verunreinigt war. 

Abnahme Schmutzstoffe im Grundwasser

Abnahme der Schmutzstoff-Konzentrationen im Grundwasser im 
unmittelbaren Abfluss der Deponie (Zeitraum 1980 bis 2008) 
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■  Grundwassersanierungssystem

G1 – G6 Oberstrombrunnen

C1 – C12 Brunnen belastetes GW

Inertstoffdeponie

Reststoffdeponie

Lonza-Deponie Gamsenried
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Inertstoffe

Unter Inertstoffen, die nur aus der 

Lonza angeliefert werden, versteht 

man sauberes gesteinsähnliches 

Material wie:

■	 Aushub aus unbelasteten Be-

reichen des Werkes

■	 Sauberer Bauschutt aus dem Werk

Reststoffe	

Reststoffe werden aus verschiedenen 

Bereichen der Lonza und aus der Keh-

richtverbrennungsanlage angeliefert:

■	 Schlacke aus den Verbrennungs-

anlagen der Lonza

■	 Bauschutt der Lonza, der laut TVA 

der Qualität Reststoff entspricht

■	 Asche aus dem Wirbelschichtofen 

der regionalen Abwasserreini-

gungsanlage (ARA) Visp

■	 Schlacke aus der Kehrichtverbren-

nungsanlage Oberwallis (KVO)

■	 Verfestigte Rauchgasrückstände 

aus der KVO

Was wird auf der Deponie gelagert?

■  Wie wird das Sanierungskonzept überwacht?
Die Qualität des Grundwassers 
wird laufend überwacht. Die Be-
triebsleitung verfasst jährlich ei-
nen Bericht zur Entwicklung 
der Grundwasserqualität und 
zum Wirkungsgrad der Sanie-
rung. Eine Aufsichtskommission 
prüft die Einhaltung der gesetz-

lichen Vorschriften und das Er-
reichen der Sanierungsziele. In 
der Kommission vertreten sind:

■	Kantonales Amt für 
	 Umweltschutz
■	Gemeinde Brig-Glis
■	Lonza

■	Gemeinde-Verband Oberwal-
lis für die Kehrichtbeseitigung

Zurzeit liegt der Vorsitz der Kom-
mission bei Dr. Martin Clausen, 
dem Leiter des Bereichs Sicher-
heit, Gesundheit und Umwelt in 
der Lonza.

■  Weitere Nutzung der Deponie 
Im Jahr 1992 wurde in der Gru-
be des Kalkhydratabbaus die 
neue Reststoffdeponie gebaut. 
Sie stellt schweizweit die erste 
Reststoffdeponie dar, die laut 
den Richtlinien der neuen Tech-
nischen Verordnung über Ab-
fall (TVA) in Betrieb genommen 
werden konnte. In Zusammen-
arbeit mit dem Kehrichtverband 
Oberwallis konnte ein regio-
nales Projekt realisiert werden, 
das die umweltgerechte Ent-
sorgung der Reststoffe aus der 
Lonza und aus der Kehrichtver-
brennung Gamsen erlaubt.

■  Gamsen als Trumpf
Die internationalen Lonza-Kun-
den, welche im Werk Visp Pro-
dukte herstellen lassen, interes-
sieren sich zunehmend auch für 
den Umgang mit Abfallstoffen. 
Das integrale Entsorgungskon-
zept der Lonza erlaubt es, dass 
mehr als 95% der am Standort 
Visp anfallenden Abfälle an Ort 
umweltgerecht und gesetzes-
konform entsorgt werden. Die 
restlichen 5% werden extern in 

Spezialanlagen verwertet bzw. 
entsorgt. Die Deponie in Gam-
senried auf Gebiet der Stadtge-
meinde Brig-Glis ist damit ein 
wichtiger Pfeiler und ein Trumpf 
für den Lonza-Standort im Ober-
wallis.

Beat Steinmann, Leiter 
Abfallmanagement

Sonja Mutter, Leiterin Kom-
munikation Standort Visp

Im Mittelpunkt der Lonza-
Firmenkultur stehen Vertrauen 
und Verantwortungsbewusst-
sein, was sich auch in der 
aussergewöhnlichen Treue 
und Loyalität der Mitarbeiten-
den zeigt.

Deponiebereichs ebenfalls un-
ter Kontrolle zu behalten, wird 
das heute installierte aktive Sa-
nierungssystem noch über rund 
drei Jahrzehnte weiterbetrieben 

werden. Es ist geplant, die Rei-
nigung des Deponiebereichs mit 
weiteren gezielten Massnahmen 
zu beschleunigen und die Dauer 
der Sanierung in diesem Bereich 

um 10 bis 15 Jahre zu verkürzen. 
Das Grundwasser ausserhalb 
der Deponie ist während dieser 
internen Sanierung jedoch zu 
keinem Zeitpunkt gefährdet.


